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Verhandlungen über die Venezuelaangelegen-] 31. Dezember 1 
heit abgeſchloſſen ſeien. Das iſt nicht { 
Es gibt noch Fragen, die dem Schiedsgericht Oeffentliche Sprechſtellen in Orten ohne eigene 
unterbreitet werden müſſen, 
unmöglich ſagen, 0 3 
ſtande des Schiedsgerichtshofes ſich nicht 
Streitfragen erheben können zwiſchen Eng⸗ 
land und anderen Mächten, 
ragender Weiſe an den Verhandlungen betei⸗ 
daß Be 1 nicht eher ab 
er 2 517 aß die jüngſten Vorgänge Gefahren mit ſi 

neralvertretung * öller erklärt, daß die Ge⸗ gebracht haben. Es iſt leicht zu i 


ten eine ſo große Bede * 
ich mir doch nicht vorſtellen, daß irgend etwas 
hätte getan werden können, welches geeignet 


5 „Nun,“ fuhr ſie gereizt fort, ich muß g 
waren nicht weit ſtehen, ich war über dieſe Entdeckung durchaus 


r einige Minuten zu entſchul⸗ wund ine Mei it und b i 
| > nuten chul- wunden meine Meinung mit und belegte fie 
Einkauf zu besorgen holen einen kleinen mit Gründen, die 


„Du tateſt nicht wohl daran,“ entgegnete er, 
„trennend zwiſchen zwei Herzen zu treten, die 
I vielleicht für einander beſtimmt waren. Eine 
zum Mi ehr herzlich. reine, keuſche Liebe, wie man ſie für ein Mäd- Dich 

itta chen, wie Ottilie iſt, nicht anders empfinden 
kann, würde in jeder Beziehung erhebend und 
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lächelte ihr freundlich zu und n 
noch liebevoll. zu 
= „Ich danke Dir für das gütige Urteil!“ rief beſten Willen nur Unfriede, und man erntet 

Fi = Die ct Har- Eugenie erzürnt. 

ten unter Ottiliens Aufſicht Km er jpiel- anderer Anſicht. 
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ftuß zu entziehen, war weder klug 


ſich 
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Herr 


„n wie ee die Dir zu beſprechen. Während Deiner Abweſen⸗ 


ſich nach dem 
3 auf 2369 Orte. 
der Fall. | haben zuſammen 
und man kann 
ob ſelbſt unter dem Bei⸗ 


die in hervor⸗ 


bach traten infolge von Lohnſtreitigkeiten in 


„Hat Adolf von Adrienne geſprochen?“ 

„So wenig wie von Ottilie, bis ich ihn dar⸗ 
auf brachte.“ 

„Ah, darum heute morgen dieſe dringend 

nötige Konferenz,“ ſpöttelte Herr Hartung. 
Die kleine Frau errötete. „Nun, warum 
ſoll ich's leugnen? ja!“ rief ſie ungeduldig. 
„Ich muß doch Adolf die Wege ebnen. Ver⸗ 
bindungen zwiſchen ihm und Benders an⸗ 
knüpfen, womöglich eine Korreſpondenz mit 
dem Präſidenten einleiten. Ich f 
Guſtav, es macht ſich alles ganz wie von ſelbſt. 
Adrienne ſcheint ſehr für Adolf eingenommen, 
ſie war auffallend herzlich gegen mich und 
aa, uns in den nächſten Tagen zu be- 
uchen.“ 
„Kind,“ ſagte der Fabrikherr ernſt, „miſche 
nicht in Dinge, die Dich nichts angehen. 
Ueberlaſſe das alles dem lieben Gott und 
Adolfs eigenem Herzen. Glaube mir,“ fügte 
1 er ſanft hinzu, ſeinen Arm um ihre Schultern 
Ihn einem ſchlingend, „ein ſo eigenmächtiges Handeln in 
den Herzensangelegenheiten anderer bringt 
ſelten gute Früchte. Meiſt ſtiftet man beim 


ſelbſt noch um dieſe 


verſetzte die kleine 


Adolf unum⸗ 


ihm vollkommen einleuch- 


noch ſehr. 


Glücklicher Weiſe iſt Adolf 


i lf Undank ſtatt der gehofften Freude und fühlt 
Als ich ihm vorſtellte, daß 


ſich dabei ſelbſt am wenigſten glücklich.“ 
Frau Hartung ſchüttelte unwillig des Gat⸗ 
ten Arm ab. „Du biſt doch immer anderer 
Anſicht als ich!“ rief fie höchſt 
„Ich werde Dir in Zukunft gar nichts mehr 
ſagen und meinen Weg allein gehen.“ 
Herr Hartung ſeufzte tief auf. „Haſt Du 


das Verhältnis fortzu- 


ann, 


um eines geliebten Mädchens willen mir ſonſt noch etwas mitzuteilen?“ fragte er 


der böſen Zungen zu trotzen ver- freundlich. f 
nicht gern eine kleine Einſchrän. „Nein,“ verſetzte ſie kurz, ſich erhebend. 
„Bleibe noch einen Augenblick,“ bat Herr 


ens gar nicht wert.“ Hartung ſanft. „Ich wünſche noch etwas mit 


arin wenig- heit nahm ich die Knaben mit zu Benders'. 
eine Es wurde dort gerade muſiziert und bei dieſer 


für Adolf geben würde,“ Gelegenheit entdeckte ich bei Paul eine wunder⸗ 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 5. 
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Donnerstag, 19. Jebrnar. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 


L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a S. Jul. Barck 4 Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank 


die Notwendigkeit einer ſolchen Erhebung. Er 
ſei ſtets in einer gewiſſen Verlegenheit, wenn 
er ſeine Kollegienhörer über das einſchlägige 
Gebiet informieren ſolle, während er z. B. 
über die amerikaniſchen Verhältnifje ganz ge- 
nau unterrichtet ſei. Inzwiſchen war Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter „v. Podbielski erſchienen, 
der perſönlich in die Debatte eingriff und 
u. a. ausführte, es werde nun nötig ſein, ent⸗ 
ſprechende Lokalorganiſationen einzurichten, 
die den Leuten zur Hand gehen und die Buch⸗ 
führung kontrolieren. Hinſichtlich der Frage 
des Kontraktbruches glaube er nicht, daß es 
zur Zeit zweckmäßig wäre, einen entſprechen⸗ 
den Geſetzentwurf einzubringen. Allerdings 
vertrete er den Standpunkt, daß Mittel ge⸗ 
funden werden müſſen, um die aus dem Kon⸗ 
traktbruch ſich ergebenden Schwierigkeiten zu 
beſeitigen. Bezüglich der Frage der inneren 
Koloniſation müſſe eine gute Miſchung von 
Groß-, Mittel- und Kleinbeſitz erſtrebt werden. 
Im Anſchluß hieran wurde folgender Antrag 
des Grafen v. Bernſtorff (Wehningen) ange⸗ 
nommen: „Da bei den geſtrigen Verhandlun⸗ 
gen über die Fideikommiſſe der Herr Regie⸗ 
rungskommiſſar die Mitteilung machte, daß 
das erbetene neue Fideikommiß⸗Geſetz auf den 
eigentlichen Großgrundbeſitz beſchränkt bleiben 
würde, jo ſpricht das Oekonomie ⸗Kollegium 
den dringenden Wunſch aus, daß auch Geſetze 
zur Erhaltung und Befeſtigung des mittleren 
und beſonders des bäuerlichen Beſitzers ſchleu⸗ 
nigſt folgen möchten.“ Nachdem noch Graf 
v. Bernſtorff den Jahresbericht über die 
Pferdezucht erſtattet hatte, wurde gegen 346 
Uhr die Sitzung geſchloſſen. 

— Die nationalliberale Fraktion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat folgende Interpellation 
eingebracht: „Hat die Königliche Staatsregie⸗ 
rung Kenntnis davon genommen, daß die 
katholiſche Geiſtlichkeit in Trier im Anſchluß 
an einen Erlaß des dortigen Biſchofs von der 
Kanzel eine Erklärung verleſen hat, welche 
katholiſche Eltern, deren Kinder die ſtaatliche 
höhere Töchterſchule in Trier beſuchen, mit 
kirchlichen Zuchtmitteln bedroht? In welcher 
Weiſe beabſichtigt ſie, die ſtaatliche Autorität 
au dem Gebiete des Schulweſens dieſen geiſt⸗ 
lichen Uebergriffen gegenüber zu wahren?“ — 
Die Interpellation wird jedenfalls vom Abg. 
D. Hackenberg begründet und am Donnerstag 
auf die Tagesordnung geſtellt werden. 2 

— Der Kriegsminiſter v. Goßler erklärte 
auf eine Anfrage des Abg. Müller⸗Fulda in 
der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion 
des Reichstags, ob über den lang der im 
Jahre 1904 zu erwartenden Ge etzesvorlage, 
betreffend die Friedenspräſenzziffer, ſchon jetzt 
Aufſchluß gegeben werden könne, daß der 


Rahmen der neuen Militärvorlage noch nicht 
feſtſtehe. Bei der Infanterie werde es ſich 


jedoch nicht um neue Regimenter, ſondern 


allenfalls um Ergänzung der bi : 
Bataillone Uftarken 5 g. der bisher nur zwei 


egimenter auf je drei 
Bataillone handeln, eine Vermehrung der 
Fichtl d ſei überhaupt nicht geplant. 

inſichtlich der Kavallerie ſeien alle umlaufen⸗ 
den Gerüchte ſtark übertrieben. 

— Das „Leipziger Tageblatt“ meldet: 
Das Urteil im Eheſcheidungsprozeß des ſächſi⸗ 
ſchen Kronprinzenpaares dürfte den Parteien 

am Donnerstag oder Freitag zugeſtellt werden. 


[Dasſelbe iſt erſt heute im Druck fertiggeſtellt. 
Demzufolge wird auch die in Aus⸗ 


worden. 


ſicht geſtellte amtliche Darſtellung der Prozeß⸗ 
Isen noch etliche Tage auf ſich warten 
aſſen. i 


Ausland. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
kam es geſtern, wie aus Peſt gemeldet wird, 
im Verlauf einer Rede des Landesverteidi⸗ 
gungsminiſters Frhrn. von Fejervary wieder 
einmal zu einem ſtürmiſchen Zwiſchenfall. 
Der Miniſter rief dem Abg. Zoltan Lengyel 
(Koſſuthpartei) auf eine von dieſem aufge⸗ 
ſtellte Behauptung hin zu: „Sie lügen“ und 
wiederholte mit erhobener Stimme dieſen 
Zuruf. Es entſtand hierauf ein ungeheurer 
Tumult. Die Abgeordneten verließen ihre 
Plätze und gerieten unter einander in heftigen 
Wortwechſel. Der Tumult dauerte mehrere 
Minuten. Die Oppoſition ſchrie unaufhörlich: 


Frau Hartung ſchüttelte ihre Locken und 
lachte ſpöttiſch: \ 
bei einem Kinde von ſieben Jahren!“ 


„Und warum nicht? Mozart fing in dieſem geiſtlichen Stand beſtimmt.“ 


Alter ſchon an, berühmt zu werden.“ 
„Unſer Paul iſt aber 

Mozart.“ 
„Darüber 


gründe beizubringen.“ 
Die kleine Frau 
ſpöttiſcher als zuvor. 


„Paul hat eine große Zuneigung zu Herrn Tochter ſie von 
der Fabrikherr ge- in 


von Horſt gefaßt,“ fuhr 
laſſen fort. „Dieſer iſt, wie ich mich in ſach⸗ 
verſtändigen Kreiſen erkundigte, ein ganz vor⸗ 
züglicher Künſtler. Man bedauert allgemein, 
daß er ſich nicht völlig der Kunſt gewidmet 
hat und ſpricht davon, daß er auch komponiere 
und daß in Kürze eine bedeutende Arbeit von 
ihm erſcheinen werde.“ 
„ Meinethalben; ich mache mir aus dem Ge⸗ 
klimper nichts,“ verſetzte Eugenie gleichgültig. 
„Ich würde Kopfweh bekommen, wenn ich es 
alle Tage hören müßte.“ 

„Es wäre ſehr unrecht, einem andern etwas 
entziehen zu wollen, bloß weil man ſelbſt keine 


„Ich hoffe, Du biſt verſtändig genug, das ein- 
zuſehen. Es wäre Schade, ja wirkliche 
Sünde, das Talent Pauls unentwickelt zu 
laſſen. Wer weiß, zu was er es noch bringen 
kann?“ 

„Du willſt doch damit nicht etwa andeuten, 
daß unſer Kind einmal Muſikant werden ſoll, 
der für Geld ſich hören läßt?“ rief Frau 
Hartung heftig. a 

„Nun, das wäre nicht eben ſchlimm, — 
wenn er nur etwas gutes leiſtete,“ lächelte 
ihr Gatte mild. f 

Sie sprang heftig auf. „Nimmermehr 


n 


furt a. M Heinr. Eisler. 


würde ich ſo etwas 
„Eine wunderbare Begabung kein Vagabond werden!“ 9 1 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


„Der Miniſter darf nicht mehr zu Worte 
kommen.“ Es wurde auf die Pultdeckel ge⸗ 
klopft. Als der Präſident ſich endlich Gehör 
verſchaffte, rief er den Miniſter des unparle- 
mentariſchen Ausdrucks wegen zur Ordnung. 
Landesverteidigungsminiſter von Fejervary 
ſagte hierauf, er unterwerfe ſich dem Ord⸗ 
nungsruf des Präſidenten, er ſtehe nicht an, 
ſein Bedauern wegen des ſtarken Ausdrucks, 
der ihm entſchlüpft ſei, auszuſprechen. (Stür⸗ 
miſche Eljenrufe rechts.) Der Miniſter konnte 
hierauf die Rede ungeſtört fortſetzen. Beim 
Schluß derſelben wurden Fejervary große 
Ovationen von ſeiten der Regierungspartei 
dargebracht, während die Oppoſition in iro⸗ 
niſche Hochrufe ausbrach. — Man muß ſtür⸗ 
miſche Lärmſcenen im Parlament wegen eines 
verletzenden Ausdruckes jedenfalls als unge⸗ 
hörig verurteilen. Aber andererſeits muß 
man doch bekennen, daß unparlamentariſche 
Ausdrücke beſonders von der Miniſterbank 
aus auf das ſorgfältigſte vermieden werden 
ſollten, was beſonders Freiherr v. Fejervary 
beherzigen müßte, der, einer der temperantent⸗ 
vollſten Redner und Zwiſchenrufer des un⸗ 
gariſchen Abgeordnetenhauſes, wiederholt die 
Redner der Oppoſition unterbricht und ſcharf 
angreift. Wie noch des weiteren gemeldet 
wird, hat infolge des vorgedachten Streites 
der e Lengyel den Miniſter Frhrn. 
v. Fejervdry fordern laſſen. 

Das Wiener Abgeordnetenhaus begann 
geſtern die zweite Leſung der Wehrvorlage. 
Der Minoritätsberichterſtatter, Sozialdemo⸗ 
krat Schuhmeier, tritt für die Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit ein und erklärt, das 
Haus ſollte, ſolange dieſe Forderung nicht er⸗ 
füllt wird, keine Rekrutenerhöhungen bewilli⸗ 


gen. Die Abgg. Schücker (deutſche Fort- 
ſchrittspartei), Chiari (deutſche Volkspartei) 


und Ludwigstorff (verfaſſungstreuer färoß- 
grundbeſitz) befürworten die Vorlage im 


Intereſſe der Schlagfertigkeit des Heeres und 
der Wehr- und Bündnisfähigkeit Oeſterreichs 


und betonen unter lebhafter Zuſtimmung der 
Linken: Wir alle wiſſen, daß der Hort des 
Friedens in Eur der Dreibund iſt, deſſen 
Grundlage das deutſch-öſterreichiſche Bündnis 
iſt, das uns allen am Herzen liegt. Dieſes 
Bündnis verpflichtet uns, einen entſprechen⸗ 
den Teil der Laſten auf uns zu nehmen, denn 
es muß ein ſtarkes Oeſterreich an der Seite des 
ſtarken Deutſchland ſtehen. Wenn wir die Er⸗ 
haltung des Friedens wollen, müſſen wir ⸗die 
Mittel dazu bewilligen. Darauf vertagt ſich 


das Haus. 
Die Leiche der Erzherzogin Eliſabeth 
im Palais 


wurde geſtern nachmittag 4 Uhr 

des 5 Friedrich ohne beſondere Feier⸗ 
lichkeit eingeſegnet und wird nachts zur Süd⸗ 
bahn und mittelſt Hofſonderzuges nach Baden 
gebracht. Der Einſegnung, welche der Kar⸗ 


der Kaiſer j n 
gliedern des kaiſerlichen Hauſes, Mitglieder 
verwandter und befreundeter Herrſcher⸗ 
familien, die oberſten Hoſchargen, die General- 
adjutanten, der Miniſterpräſident, der Mi⸗ 
niſter des Aeußern u. a. bei. Nach der Ein⸗ 
ſegnung der Leiche wurde am Sarge eine 
e N gebetet. 2 

us Paris wird gemeldet: Der Schrift⸗ 
ſteller Francois Coppce teilt in einem 
an die „Libre Parole“ mit, daß er beſchloſſen 
habe, ſeine Steuer erſt im letzten Augenblick 
zu zahlen, um gegen das Regime der Anarchie, 
der Verfolgung und der Schande zu prote 
ſtieren. Er fügt in ſeinem Briefe hinzu, er 
werde das Manuſkript eines neuen Werkes 
zum Verkauf bringen, die Summe, die über 
200 Franks zur Steuerzahlung hierfür erzielt 
wird, werde zu Wohltätigkeitszwecken ver⸗ 
wandt werden. Bereits geſtern wurde ein 
Teil des Mobiliars Francois Coppées mit 
Arreſt belegt. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Kon ſtan 
tinopel Ve In Altſerbien ſollen 
neuerdings albaniſche Unruhen vorgekom⸗ 
men ſein. Eine angeblich 3000 Mann ſtarke 
Bande ſoll ſich in der Gegend von Ipek be⸗ 
finden. Den Grund der Aufregung bildet die 
1 erg en 4. 

In Rom wird am nächſten Freita 
älteſte Kardinal dem Papfte die goldähe 


zugeben; mein Sohn fol 
ſie äußerſt er⸗ 
abe ihn für den 


fragte verwundert 


regt. „Er ſoll ſtudieren; ich 


„Was habt Ihr denn?“ 


noch lange kein die eben eintretende Kommerzienrätin. 


Herr Hartung zog die Stirn in Falten und 


wird die Zukunft entſcheiden. erhob ſich gemeſſen. „Eugenie wird es Dir 
Vorläufig wünſche ich nur Deine Zuſtimmung mitteilen,“ 
zu dem Ankaufe eines guten Inſtruments. jetzt zu entſchuldigen.“ 
age Dir, Herr von Horſt iſt bereit, ihm die Anfangs- Zimmer. 


ſagte er ſehr höflich, „mich bitte ich 
Damit verließ er das 


„Ich bin nicht dagegen, den Kindern alles 


lachte noch lauter und lernen zu laſſen, wozu ſie Talent und Neigung 


haben,“ meinte Frau Stephan, nachdem ihre 
der ſtattgehabten Unterred 
Kenntnis geſetzt. „Wenn Paul aue 
Klavier oder die Seine ſpielen lernt, iſt noch 
nicht geſagt, daß er dies als Lebensberuf er⸗ 
wählen joll. Er kann darum doch ein guter 
Kaufmann oder Pfarrer werden.“ 

Eugenie ſchaute ſie überraſcht an. „Warum 
haſt Du dieſes Prinzip nicht bei meiner Er⸗ 
ziehung angewendet?!“ fragte ſie pikiert. 

„Du hatteſt weder Talent zur Muſik noch 
zu Sprachen,“ antwortete die Mutter. „Das 
Praktiſche, Wirtſchaftliche hatte ſtets in Dir die 
Oberhand. Von früheſter Jugend an han⸗ 
tierſteſt Du lieber mit mir in Küche und 
Keller, nähteſt und ſtrickteſt für Deine Puppen 


verdrießlich. Freude daran hat,“ erwiderte ihr Gatte ernſt. und für die armen Leute, als daß Du dem 


Unterricht der Gouvernante beiwohnteſt. Die 
Neigungen der Menſchen ſind verſchieden. 


Meiner Meinung nach müſſen dieſelben bei der 


Erziehung eines Kindes jederzeit berückſich 
tigt, nie, wo fie unſchädlich, ja nützlich find, 
vollſtändig unterdrückt werden.“ 

„Da harmonierſt Du ja heute wunderbar 
mit Guſtav.“ LE 


(Fortſetzung folgt.) 8 
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Tiara überreichen, welche ihm die Katholiken 
der ganzen Welt anläßlich des Jubiläums 
zum Geſchenk darbringen. Die Tiara hat 
einen Wert von 125 000 Franks. 

In Salonichi ſind geſtern die in Kon⸗ 
ſtantinopel beglaubigten Militärattachees von 
Deutſchland, England und Italien einge⸗ 
troffen. 

Aus Tanger wird gemeldet: Nach jetzt 
eingetroffenen Meldungen fand am 12. Fe⸗ 
bruar öſtlich von Fez ein neuer Kampf ſtatt, 
deſſen Ausgang bisher unbekannt iſt; man 
weiß nur, daß der Kriegsminifter Menebhi 
einen Eilboten nach Fez ſandte, um Munition 
zu erbitten. Der Prätendent hatte Menebhi 
unbrauchbare Gewehre, alte Pferde, ſchartige 
Säbel und einen beleidigenden Brief geſandt; 
wenn er nicht mit modernen Waffen ſiegen 
könne, möge er es mit dem geſandten Kriegs⸗ 
material verſuchen. Der Prätendent ſchrieb 
einen Brief an den Sultans⸗Vertreter in Tan⸗ 
ger, Mohamed Torres, und bat ihn, den aus⸗ 
ländiſchen Vertretern mitzuteilen, daß er, 
falls er Sieger bleibe, keine fremdenfeindliche 
Politik treiben werde. Der Brief wurde na⸗ 
türlich ignoriert. 

In Newyork iſt geſtern Dr. Guftav 
Brühl geſtorben. 


Provinzielle Umſchau. 
Nachdem im Wahlkreis Pyritz⸗ 
Saatzig die Konſervativen einen eigenen 
Kandidaten für die Reichstagswahl aufgeſtellt 
haben, iſt die Wahl des Antiſemiten Paſtor 


Kröſell⸗Kloxin vollſtändig ausſichtslos gewor⸗ 


den, trotzdem hält derſelbe ſeine Kandidatur 
aufrecht und hält im Wahlkreiſe Agitations⸗ 
reden. In Schlawe brannten geſtern 
nacht die neuen Wirtſchaftsgebäude des Acker⸗ 
bürgers H. Poepke vollſtändig nieder, auch das 
Wohnhaus und die Nachbargrundſtücke wur⸗ 
den beſchädigt. — In Collin wurde der Ehe⸗ 
frau des herrſchaftlichen Kutſchers Wilhelm 
Leopold, Johanna Leopold geb. Fregien, das 
goldene Kreuz für vierzigjährige treue Dienſte 
von der Kaiſerin verliehen. Dem Eiſenbahn⸗ 
zugführer a. D. Herm. Stein zu Altdam m 
und dem Bahnwärter a. D. Wilh. Neuenfeldt 
zu Vorwerk bei Belgard a. P. iſt das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


Kunſt und Literatur. 


Das erſte Heft des „Segel⸗Hand⸗ 
buchs für die Nordſee“ iſt nunmehr im 
Verlage von Dietrich Reimer (Ernft Vohſen) 
in Berlin in zweiter Auflage erſchienen. Die 
neue Auflage iſt ſeitens der Direktion der See⸗ 


warte einer Neubearbeitung unter Berückſich⸗ 


tigung der neueſten Forſchungsergebniſſe un⸗ 
terzogen worden, mit Ausnahme des Ebbe 
und Flut behandelnden Abſchnittes, der von 
dem Kaiſerlichen Obſervatorium zu Wilhelms⸗ 
hafen bearbeitet worden iſt. Die drei Kapitel 
des 1. Heftes (Preis 2 Mk.) behandeln: 1. 
Meteorologiſche und Klimatologiſche Verhält⸗ 
niſſe des Nordſeegebiets, II. Die Behandlung 
der Kompaſſe an Bord unſerer Schiffe und die 


magnetiſchen Elemente im Nordſeegebiet und 
— Die phyſikaliſchen Verhältniffe der 
0 


ee. 
„Die Welt auf Reiſen“, Zentral- 
organ für Touriſtik und Weltverkehr (Woerl's 


Reiſebücher⸗Verlag in Leipzig), beginnt jetzt ein 


ihren 3. Jahrgang. Herausgeber ſowohl wie 
die hervorragenden Mitarbeiter verbürgen 
der reichilluſtrierten Zeitſchrift auch ferner die 
führende Rolle auf dem behandelten Gebiete. 
Bei dem billigen Preiſe von nur W Pf. pro 
Nummer (Jahrgang 6 Mk.) ſei allen ein 
Abonnement auf die Zeitſchrift empfohlen. 
„Ueber Fernmalerei“? Iſt das 
die neueſte Erfindung? — Jedenfalls iſt es 
der Titel einer „hochaktuellen“ Satire von 
Wilhelm Braun auf eine gewiſſe Art von 
„Aktualität“, und Nr. 7 der unterhaltenden 
Wochenſchrift „Welt und Haus“ bringt 
dieſe Satire. * Kapitel Ehre und Duell 
liefert das Heft ferner in der prachtvollen 
Novellette „Das fünfte Gebot“ von Erik 
Krauß einen ſtark feſſelnden, tiefgedachten 


und mutigen Beitrag. Aus dem übrigen In⸗ 
halte des wie immer einzigartig reichhaltigen 
Unterhaltungsblattes mag ein kurzer Auszug 
diesmal für ſich ſelber ſprechen: neben den in 
tenden zwei laufenden 
eine zweite, „einfache“ 


ſteter Spannung 
Romanen findet ſi 


Geſchichte, „Signe und Iwar“, von Alice 
Berend, eine Skizze aus dem Polniſchen, „Der 
Bildhauer“, von Edmund Bieder, zwei Ge⸗ 
dichte, von Paul Bliß und Alexander Spitz, 
und allgemeinverſtändliche Aufſätze über „Ner⸗ 
voſität und Mädchenerziehung“ von Dr. J. 
Marcuſe, über „Mutterſorgen einiger Inſekten⸗ 
gruppen“, von Adolf Müller, „Das Ballfeſt 
des Vereins Berliner Preſſe und anderes“ 
von Eugen Reichel, ꝛc. c. Immer neue Freude 
machen die jeder Nummer beigegebenen zwei 
ſtändigen Kunſtbeilagen, im vorliegenden 
Hefte „Holländiſche Schiffe“ von Ludolf 
Bakhuizen, und „Auf der Altane“ von Fritz 
Steinmetz, ein Bild, ſo reizend, daß man's 
ſofort ſich einrahmen laſſen möchte. 


Aus Stettius Verwaltung. 


Was Kanaliſatton betrifft, fo wurden 
im Laufe des Jahres 8102,12 Meter Straßen⸗ 
kanäle neu erbaut und am 31. März 1902 betrug 
der geſamte Beſtand der Kanaliſation an ge⸗ 
manerten Kanälen 99 800,75 [fde. Meter und 
dazu Tonrohrleitung von 47 033,50 lfde. Meter. 
Die Zahl der an die Kanaliſation angeſchloſſenen 
Grundſtücke belief ſich am 31. März 1902 auf 
3564. — Bei der Forſt⸗ Verwaltung be 
trug in den fünf ſtädtiſchen Forſtrevieren die 
nutzbare Holzbodenfläche 2175 Hektar, der Ge⸗ 
ſamteiuſchlag an Derbholz 7438 Feſtmeter und 
492 Feſtmeter Nichtderbholz, davon waren bis 
zum Jahresſchluß 6498 Feſtmeter verwertet, es 
betrug die Iſteinnahme an Holz 51963 Mark, 
die durchſchnittliche Einnahme pro Feſnneter 
8. Mark und der Bruttoertrag pro Hektar Boden⸗ 
fläche 2389 Mark. Für Jagdſcheine wurden 
4736 Mark, für Fiſchereipacht 2079,73 
Mark vereinnahmt. Die Geſamtgröße des 
ſtädtiſchen Wieſenareals betrug Ende März 1902 
2115 Hektar 30 Ar 55 Quadratmeter. Die 
Wieſenpacht betrug 104 351,54 Mark. Die 
Größe der ſtädtiſchen Lagerplätze betrug 
Ende März 1902 23 Hektar 57 Ar 18 Quadrat⸗ 
meter, es wurde für Lagerplätze eine Einnahme 
von 84 732,65 Mark erzielt. An Flußlagermieten 
und Eispacht kamen 2336.41 Mark ein. Die 
ſtädtiſchen Badeanſtalten wurden ſehr ſtark 
beſucht, es badeten im Laufe des Sommers in 
der Männerbadeanſtalt über 70 000 Perſonen, 


in der Franenbadeanftalt über 10 000 Perſonen. 


— Im Schlachthof wurden im Betriebsjahr 
1901½ im ganzen 123 278 Tiere (gegen 126 628 
im Vorjahr) geſchlachtet, und zwar 14 380 Rinder, 
15 899 Kälber, 30 788 Schafe, 78 Ziegen, 4 
Sauglämmer, 60 962 Schweine, 1158 Pferde 
und 9 Sangfohlen. Von den Rindern waren 
5763 Bullen, 866 Ochſen, 5673 Kühe und 2078 
Färfen. Die meiſten Tiere find mit 11946 
Stück im Angnſt geſchlachtet, die ſtärkſte Schlach⸗ 
tung überhaupt war am 21. Mal mit 928 Tieren. 
Nach lüdiſchem Ritus wurden du drei von der 
jüdiſchen Gemeinde angeſtellte achter 
Rinder, 431 Kälber und 71 Haumel geſchlachtet. 
Der Unterſuchungsſtation des Schlachthofes wurde 
friſches Fleiſch von 10 186 außerhalb geſchlachteten 
Tieren vorgelegt und war 2638 Rinder, 3221 
Kälber, 554 Schafe, 6 Ziegen, 3762 Schweine 
uad 5 Pferde. Zur Fütterung der über Nacht 
eingeſtellten Tiere wurden 1555 Rationen ber: 
braucht. Das Durchſchnittsgewicht der geſchlach⸗ 
teten Tiere ſtellt ſich: für ein Rind 256 Kg., ein 
Kalb 36 Kg., ein Schaf 20 Kg., eine Ziege 13 
Kg., ein Schwein 80 Kg., ein Pferd 232 Kg. und 

60 Kg. Der Geſamtverbrauch 
an feiſchem Fleiſch betrug in Stettin im Laufe 
des Jahres 11 679892 Kg., auf deu Kopf der 
Bevölkerung der Stadt, welche mit 222 000 Ein⸗ 
wohnern angeſetzt iſt, kamen 52,61 Kg. Fleiſch, 
um 6,39 Kg. weniger als im Vorjahr. Die 
Fleiſchſchau wird auf dem ſtädtfſchen Schlacht⸗ 
hof ſehr eingehend betrieben, davon zeugen die 
Unterfuchungs⸗Reſultate. Es wurden von den 
im ſtädtiſchen Schlachthof geſchlachteten Tieren 
beanſtandet und der Abdeckerei zur Vernichtung 
überwieſen: 25½ Rinder, 19 Kälber, 4 Schafe, 
1 Ziege, 64 Schweine und 16 Pferde. Außer 
dieſen beanftandeten ganzen Tieren wurden noch 
viele Organe konſisziert und vernichtet; fo fanden 
u. a. 30 170 Beanſtandungen wegen des Vor⸗ 
Fama von Paraſiten ſtatt und zwar wurden 
angehalten: 8629 Lungen mit Echinokokken, 
5393 Lungen mit Fadenwürmern, 10 155 Lebern 
mit Echinokokken, 2352 Lebern mit Leberegelu; 
in 3560 Fällen wurden dünnhalſige Finnen 
konſtatiert. Die Tuberknloſe wınde feſtgeſtellt in 
6251 Fällen, und zwar: 3765 mal in den 
Lungen, 351 mal am Bruſtfell, 895 mal in den 
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für Handel und Industrie 
Depositenkasse Stettin. 


(Darmstädter Bank.) 


Akt.-Kapital Beserve 
132 win. u. 2 mit. M. 


Ross markt 5. 
Coupons-Einlösung. 
Ankauf und Verkauf von 


Wertpapieren. 


3½ % und 4% Staats-, Communal-Anleihen 
und sonstige solide Anlagewerte jederzeit 


vorrätig. 
Contoeoerrent-, Credit- und 
Cheekverkebr, 
Diseontirung 
solider Gesehäfts wechsel, 
ttelelhung von Wertpapieren, 
Hälypotheken und Waren. 
Vermietung eiserner 
Sehrankfücher (Hafen . 
Aufbewahrung und Verwal- 


tung effener u. geschlossener 


Depots unter gesetzlicher 
Haftpflicht, 

Ausführung aller 

verbundenen 


hiermit 
Transnetionen, 


Brennerei-Lehrinstitut. 


Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 
Brauntweinbrenner werden empfohlen. 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin 0. 34, 


Borndorferſtraße 17. 


wünſchenswerthen Auskunft. 


papieren oder Waaren. 


Depöts. 


4, 8 
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408 wurden am Montag wegen 


Xorddeuische Creditanstalt. 


Altien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Stettin, 
Schulzenſtraße 30-31, 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 
Eröffnung laufender Rechnungen. 
Annahme von VBaareinlagen auf provifionsfreien 


oder Depoſiteu⸗Konuten unter günſtigſter Verzinſung. 
An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 


Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 


Ankauf von Bankaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 

Einlöſung von Coupons und Dividendeufcheinen. 
Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener ffekten⸗ 


(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 
leger unter Namens bezeichnung aufbewahrt.) 

Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


0 
Lanolin-Sireupulver 
Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 
antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 


Preis per Büchse 50 Pf. 
Zanolin- Fabrik Wartinikenfelde. 
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Lebern, 161 mal in den Nieren, 255 mal in der Jahren in jener Stadt das ganze Juſtizweſen 


Milz, 466 mal am Darm und Gekröſe, 358 mal] geleitet und ſich den Ruf eines unbeſtechlichen 
auf dem Bruſt⸗ und Bauchfell. Abceſſe wurden Richters und ſtrengen Vollſtreckers der Geſetze 
konſtatiert in 224 Fällen in den Lungen, in 348 erworben. Aus den Gerichtsprotokollen von 
Fällen in deu Lebern und in 2693 Fällen in ver⸗ Winnipeg ergibt ſich, daß in den verfloſſenen 
ſchiedenen Körperteilen. Akute Entzündungen zwanzig Jahren nicht weniger als fünftauſend 
wurden in 2499 Fällen feſtgeſtellt, chroniſche[ Perſonen unter der Anklage der Trunkenheit 
Krankheiten in 1806 Fällen; ferner gelangten] vor Courtright geführt und von dieſem erem- 
1257 ungeborene Kälber zur Vernichtung. An Tuber⸗ plariſch geſtraft wurden. Denn von allen 
kuloſe wurden erkrankt befunden: 2579 Rinder, 250 „Verbrechen“ ſchien das „über den Durſt trin⸗ 
Kälber, 5 Schafe, 2 Ziegen, 1141 Schweine und ein| ken“ bei dem Richter Courtright die größte 
Pferd; mit Finnen beſetzt waren 22 Rinder, 2 Kälber, Entrüſtung hervorzurufen. Man kann ſich 
2 Schweine, mit Trichinen 2 Schweine. Außer- alſo lebhaft denken, wie beſtürzt der Richter 
dem wurden bei 108 Rindern nicht entwicke⸗ war, als er — vor kurzem war's — eines 
lungsfähige verkalkte Finnen gefunden. Auf morgens zu der furchtbaren, niederſchmettern⸗ 
em Schauamt kamen von dem von außer- den Ueberzeugung gelangte, daß er ſelbſt in 
halb eingeführten friſchen Fleiſch als nicht zur der Nacht vorher einen gam anſtändigen 
menſchlichen Nahrung geeignet zur Vernich⸗ Rauſch gehabt hatte. Und das war jo zuge⸗ 
tung 3 Rinder, 9 Kälber, 1 Hammel, 5 gangen: Herr Courtright hatte den Beſuch 
Schweine und 1 Pferd. Die Urſache der Be⸗ eines alten lieben Freundes von Vancouver be- 
anſtandung einzelner Organe von geſchlachtet kommen, dem er die Sehenswürdigkeiten der 
eingeführten Tieren bildete in 909 Fällen Pa- Stadt Winnipeg zeigen wollte. Nach jahre⸗ 
raſiten, in 167 Tuberkuloſe, in 9 Abſceſſe, inf langer Trennung fanden die beiden alten 
81 akute Entzündungen, in 17 chroniſche Er⸗ Freunde natürlich ein beſonderes Vergnügen 
krankungen, in 2 Finnen, in 1 Notſchlachtung daran, ſolange als möglich bei Tiſch zu ſitzen 
und in 1 Falle Jeterus. Als mimderiwertig und Jugenderinnerungen auszutauſchen; und 
wurden von den hier geſchlachteten und ge-|ebenjo natürlich war es, daß zwiſchen Rede 
ſchlachtet eingeführten Tieren beanſtandet und und Gegenrede mehr als ein Gläschen geleert 
der Freibank überwieſen 466 ganze, 14 halbe wurde, ſodaß der Richter, als der Freund von 
und 4 viertel Tiere; der Verkauf fand wöchent⸗ Vancouver etwas unſicheren Schrittes ſein 
lich zwei mal ſtatt. Das rohe Rindfleisch] Bett aufſuchte, ſich in einer jo glücklichen Stim⸗ 
wurde je nach Qualität für einen Preis von mung befand, daß er nicht das Herz hatte, 
6090 Pf. pro Kg., Kalbfleiſch für 50—90 Pf.] auch ſchon ſchlafen zu gehen, ſondern es vor⸗ 
pro Kg., Hammelfleiſch für 50—90 Pf. pro Kg., zog, noch einen kleinen „Bummel“ durch die 
Ziegenfleiſch für 50-80 Pf. pro Kg. und Bierhäuſer der Stadt zu machen. Als er ins 
Schweinefleiſch für 70—100 Pf. pro Kg. ver⸗ Hotsl zurückkehrte, hatte ſeine Freude einen 
kauft. Für gekochtes und gepökeltes Rind- ſolchen Grad erreicht, daß er durchaus mit 
und Schweinefleiſch wurde ein Preis von 50 dem Zimmermädchen einen Indianertanz tan⸗ 
bis 60 Pf. pro Kg. erzielt. zen und dazu eine wilde Kriegshymne der Rot⸗ 
TEE EFT HELL ETTEETTTERR E viel Iingen wollte, 1 Folge war, daß ihn 
N A IiIder Hotelbeſitzer ausziehen und wie ein Wickel⸗ 
Gerichts⸗Zeitung. kind ins Bett tragen mußte. Tags darauf 
— In Landsberg a. W. iſt der Kutzerſche wurde in Winnipeg die Gerichtsſitzung mit be- 
Prozeß. der ſich gegen die drei Kaufleute] deutender Verſpätung eröffnet und die Be⸗ 
Kutzer aus Friedeberg Nm. richtete, die an- völkerung der guten Stadt ſchien von dem 
geklagt waren, als Vorſtandsmitglieder des] nächtlichen Abenteuer ihres hochverehrten Rich⸗ 
Friedeberger Vorſchußvereins arge Verfeſun⸗ ters ſchon etwas gehört zu haben, denn der 
gen begangen zu haben, nach ſiebentägiger Saal war dicht beſetzt. Endlich erſchien Herr 
Verhandlung heute beendigt worden. Der Courtright, ſetzte eine noch ſtrengere Amts⸗ 
Gerichtshof verurteilte den Angeklagten 17 75 miene auf als gewöhnlich und eröffnete die 
muth Kutzer jun. zu vier Jahren ſechs Mo- Sitzung! „Franz Courtright“, rief er mit 
naten Gefängnis und 5000 Mark Geldſtrafe. feſter Stimme, „ſtehen Sie auf.“ Und da er 
Die Angeklagten Hellmuth Kutzer fen. und ſelbſt der alſo Angeredete war, erhob er ſich, 
Hermann Kutzer wurden freigeſprochen. Dem ohne erſt weitere Befehle abzuwarten. „Court⸗ 
Angeklagten Hellmuth Kutzer jun. wurde ein] right,“ fuhr der Richter fort, indem er mit 
Jahr der Strafe als durch die erlittene Unter- etwas umflorter und leiſe zitternder Stimme 
fuchungshaft verbüßt angerechnet. das Wort an ſich richtete, „Sie haben ſich 
— Das Militärgericht in Raſtatt ver- geſtern abend eines verabſcheuungswürdigen 
urteilte den Futtermeiſter Münz vom Ar- Verbrechens ſchuldig gemacht: Sie ſind be- 
tillerie Regiment Nr. 30 wegen 52 Fonftatierter| trunken geweſen — widerſprechen Sie nicht, 
Mißhandlungen Untergebener zu einer Frei-] Sie waren wirklich betrunken — und ich bin. 
heitsſtrafe von 1½ Jahren und Degradation. zu meinem VBedayern gezwungen, Sie zu 
Vom Schwurgericht zu Neu-⸗Ruppin zwanzig Dollars Geldſtrafe zu verurteilen. 
3 des Im Saale herrſchte Grabesſtille, man konnte 
Forſtlehrtings Greiner in der königl. Forſt] die Fliegen fliegen hören. „Da Sie aber,“ jo 
Gühlen⸗Glienicke der Forſtarbeiter Hermann ſchloß der Richter feine Anſprache an ſich ſelbſt, 
Berner aus Gühlen-Glienide zu 12 Jahren „ſeit zwanzig Jahren ein durchaus tadelloſes 
Zuchthaus und der Maurer Wilhelm Müller Leben geführt haben, will ich Ihnen die Strafe 
aus Rheinberg⸗Glienicke zu 14 Jahren Zucht- gern erlaſſen.“ Die Zuhörer klatſchten Bei⸗ 
haus verurteilt. fall und der Gerichtsdiener rief die zweite 
— Der Prüſident Magnaud am Gerichts-] Sache auf, die auf dem Gerichtskalender ſtand. 
hofe von Chateau-Thierry iſt wegen ſeiner Hirſchberg, 17. Februar. Die 38jäh⸗ 
Sprüche in ganz Frankreich berühmt. Mag- rige Arbeiterfrau Neugebauer und der 20jäh⸗ 
naud liebt es nämlich, die Geſetze durch ſeinerige Schloſſergeſelle Lorenz wurden heute früh 


Interpretation korrigieren, wenn ſie ihm im Hofe des Hirſchberger Gerichtsgefängniſſes 
gegen die Billigkeit zu verſtoßen ſcheinen. dur arfrichter Schwietz aus au ent- 


Sein neueſter Rechtsſpruch erinnert an den in hauptet. Beide hatten im November 1901 den 


In der geſtrigen Aufführung der Halevy⸗ 
j atſachen ſchen Oper „Die Jüdin“ begann Fräulein 
des Lebens entſprechende Sachlage durch ihre[ Ella von Delney die event. als Erſatz 
Urteilsſprüche zu ſchaffen “ für Frl. Wille in Ausſicht genommen iſt, ihr 
Von einem Richter, der ſich ſelbſt wegen auf mehrere Abende berechnetes Gaſtſpiel in 
Trunkenheit verurteilte, erzählen amerika- der Partie der „Recha“. Ihre Stimme beſitzt 
niſche Blätter: „Der Richter Courtright von ausgiebige Fülle und Tragkraft, ſpricht zuver⸗ 
Winnipeg in Manitoba (Kanada) hat ſeit 20 läſſig an auch in der Höhe, läßt aber dort den 


Check 5 


warmen quellenden Ton vermiſſen, während 
Spiel und Auffaſſung ſinngemäß und warm 
beſeelt erſchienen. Trotzdem verhielt ſich das 
Publikum, ſoweit wir die Oper hörten, dem 


Gaſt gegenüber ſehr reſerviert, was vielleicht 


in Aeußerlichkeiten ſeine Urſache haben mag 
Jedenfalls aber war ihre Leiſtung ſchätzens⸗ 
wert; abzuwarten haben wir aber noch, wie 
ſie ſich in andern Rollen, unter denen wir auf 
eine Wagner-Bartie nicht verzichten können, 
zeigt, bevor ihr Engagement befürwortend 
oder ablehnend zu beurteilen iſt. . 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 18. Februar. Die gemiſchte 
Kommiſſion zur Beratung der Steuerreform 
nahm die vom Magiſtrat beantragte Ab- 
änderung der Umſatzſteuerord⸗ 
nung mit einer Erweiterung in Betreff 
der unbebauten Grundſtücke an. Nach den 
Beſchlüſſen der Kommiſſion ſollen für das 
ganze Stadtgebiet gleichmäßig erhoben wer⸗ 
den: für bebaute Grundſtücke 1½ 
Prozent, derſelbe Satz für unbebaute 
Grundſtücke im Werte bis zu 2,50 Mark 
für den Quadratmeter, für alle übrigen un⸗ 
bebauten Grundſtücke 3 Prozent. Weiter hat 
die Kommiſſion, einem Antrag des Magiſtrats 
entſprechend, der Umſatzſteuerordnung folgen⸗ 
den neuen Paragraphen zugefügt: Erfolgt 
die Auflaſſung eines Grundſtücks auf Grund 
mehrerer auf einander folgender Veräuße⸗ 
rungsgeſchäfte von dem erſten Veräußerer an 
den letzten Erwerber, ſo iſt die Abgabe von der 
Summe der Werte des Grundſtücks zur Zeit 
der einzelnen Veräußerungsgeſchäfte zu ent⸗ 
richten. Soweit ſolche dazwiſchen liegenden 
Geſchäfte dem Tatbeſtande eines der 88 3 
bis 6 entſprechen, finden dieſe Beſtimmungen 
ſinngemäß Anwendung. Die Uebertragung 
der Rechte des Erwerbers aus einem Ver⸗ 
äußerungsgeſchäft, die Uebertragung der 
Rechte aus einem Antrage oder Vertrage auf 
Schließung eines Veräußerungsvertrages, 
ſowie die nachträgliche Erklärung eines Er- 
werbers, die Rechte für einen dritten erworben 
und die Pflichten für einen dritten übernom⸗ 
men zu haben, gelten einem Veräußerungs⸗ 
geſchäfte im Sinne des Abſatzes 1 gleich. 
In den Zentralhallen findet 
am morgigen Donnerstag der erſte Nichtrauch⸗ 
abend mit dem neuen Programm ſtatt, wel⸗ 
ches auch geſtern abend lebhaften Beifall fand, 
beſonders erfreuten ſich die vorzüglichen 
lebenden Koloſſal-Gemälde größter An- 
erkennung. : 
Der geitrige 1. Erperimental- 
Vortrag des Phyſikers G. Daehne war 
recht erfreulich beſucht und mit Intereſſe 
folgten die Anweſenden den Ausführungen 
und Experimenten des Vortragenden. Der⸗ 
ſelbe begann, um auch dem Laien das Ver⸗ 
ſtändnis zu erleichtern, mit leichten und ſchon 
bekannten elektriſchen und magnetiſchen Ex⸗ 
perimenten und gab damit ein Bild von der 
Elektrizität im allgemeinen, ſodann ging der 
Redner auf die neueren Entdeckungen auf dem 
Gebiete der Elektrophyſik über und behandelte 
beſonders eingehend die Feſtſtellungen von 
Heinrich Hertz über die Fernwirkungen von 
Licht, Wärme und Elektrizität, wobei die durch 
elektriſche Schwingungen hervorgerufenen 
Funkenentladungen großes Intereſſe fanden. 
Auch die Erklärungen über elektriſche Reſonanz 
= 1 


nd die Verſuche mit iegeln über 
Strahlen mid fre cken er Kraft 


fanden aufmerkſame Zuhörer, ebenſo die Vor⸗ 
führung des Cohärers und die Experimente 
mit Seelenzellen. Einen wirkſamen Schluß 


Man hüte sich vor Nachahmungen 


Coeflund's Präparate 


Reines eoncentrirtes 
Malz - Extract 
Diaetetieum bei Husten, Katarrh, Influenza, 
Leberthran - Emulsion 
(mit Malz-Extract) 
speciell fur tuberculöse Kranke und serofulöse Kind 


Milchzucker 


(ehem. rein nach Prof. von Soxhlet's Verfahren) 
als beste Säuglingsnahrung ärztlich allgemein anerkannt. 


Derselbe auch mit Nährsalzen. 


Milchzwieback 


zu Kraftsuppen für zarte, rachitische, schwer zahnende 
Kinder. 


Malz -Suppen-Extract 


für magendarımkranke Säuglinge (bis 80 9, gehend. 


In Apotheken und Drogerien, en gros von der Fabrik von 


Ed. Loeflund & Co., Grunbach bei Stuttgart. 


mit dem „Pfeilring“, 


gegen Wundsein. 


empfehlen sich selbst 


und verlange stets die Originalpackung. 


5 Tage auf Probe 


senden wir jedem Interessen!en franko einen 


t. 
Petroleum-Glühlichtbrenner 
„Schapirolicht“ Moden 1903 


Leuchtet Wie Gasglühlicht. — Verbraucht in 20 Stunden nur ein Liter 
Petroleum. — Passt auf jede Petroleumlampe. 


in kompl. Schapiro-Brenner mit Strumpf u. 2 


ermann urwiiz. & C0., erlin Stralauerstr. 56. 


ohne Nachnahme ? * 
ohne Vorausbezahlung 
ohne Kaufzwang „ ® 


> 
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— Der Verein für Ferienkolo⸗ 
nien und Speiſung armer Schul⸗ 
kinder verſendet ſoeben ſeinen (21.) Jahres⸗ 
bericht, welcher das Jahr 1902 umfaßt und 
ergibt, daß der Verein auch im letzten Jahre 
eine erfreuliche Tätigkeit entwickelte und es 
dieſer Tätigkeit nicht an Unterſtützung ſeitens 
der Bevölkerung fehlte. Die Speiſung armer 
Schulkinder in den Gemeindeſchulen begann 
am 9. Januar und währte bis zum 27. März; 
10 ganzen find aus der Volksküche 31 738 

ter mit dem dazu gehörigen Fleiſch bezogen 
worden. Dazu kam die Speisung der Kinder 

15. und 16. Gemeindeſchule aus der 
Suppenküche des Bezirksvereins Neutorney⸗ 
Weſtend. Die größte Not herrſchte in den 
Stadtteilen Grünhof, Laſtadie und Unter⸗ 
bredow. Die Durchſchnittszahl der täglich ge⸗ 
ſpeiſten Kinder betrug 818, die Höchſtzahl weit 
über 1000. Die Erfolge des Ferienheims in 
Berg Dievenow waren ſehr erfreulich, die Zahl 
der Betten wurde auf 40 erhöht und die Zeit 
des dortigen Sommeraufenthalts um 14 Tage 
verlängert. So wurden dort in der Zeit vom 
5. Juni bis 19. September 120 Mädchen und 
40 Knaben in 4 Kolonien verſorgt. Weiter 
konnte in Roſengarten bei Altdamm ein zwei⸗ 
tes eigenes Heim (Haus mit 8 heizbaren 
Räumen und ca. 3 Morgen Garten) errichtet 
werden, in welchem * 26 Knaben und 26 
Mädchen im Juli reſp. Auguſt untergebracht 
werden konnten. Die zum Erwerb erforder- 


lichen Mittel ſtammen zum größten Teil aus] Dr 


einem Vermächtnis des Kaufmanns 
dem hat der deutſche nenn 
n ung von Heilſtätten für unbemittelte 
ungenkranke 5000 Mark dazu geſpendet. 
- Be ‚sem Verein von der Stadt überwieſenen 
zune) Mark dienten dazu, um neben Dievenow 
2 weitere Kolonien unterzubringen, 6 Kin⸗ 
er unter 6 Jahren wurden der Kinderheil⸗ 
anſtalt auf 4 Wochen überwieſen und 29 Kin⸗ 
ee nee u Knaben, wurden in 
ow verſorgt. der Stahlquelle 
waren 65 Kinder n alter Weiſe und aut bent 
ſelben guten Erfolge untergebracht. Für 
. ee 3 1 zahlte der 
Zweigverban ettin der Stiftung Töchter⸗ 
hort die Koſten. Nach dem Kaen 55 22 
laufen ſich die Einnahmen des Vere 
18 513,10 Mark, die Ausgaben 14 437,18 Mk., 
daß ein Beſtand von 4075,92 Mark am 
Jahresſchluß verblieb. Dem Stammkapital 
nachdem zum Erwerb des Ferienheims in 
Rojengarten 15 717,27 Mark verausgabt ſind, 
ein Beſtand von 3000 Mark verblieben, dazu 
ze: — ee und zwar 4500 
3 in euj tiftun 4000 
2 8 Spt Stiftung. ee 
„. Fräulein Anna Behm, ein ; 
glied un erer bekannten jo ER mufifatke 
ſchen Behm'ſchen Familie, die ſeit 14 Jahren 
zuerſt hier, dann im Bade Pyrmont Klavier⸗ 
unterricht erteilt hat, und ſich auch vielfach als 
Geſangsbegleiterin in Uebungsf und 
Konzerten betätigt hat, gedenkt nun wieder in 
e des ] en 
Inſerte derſelben. e 


jetzt bekannt, werden 
Oſtern d. J. nicht weniger als 14 neue Res 
j eingerichtet, 
eine in Aachen, Dresden, Düſſeldorf, Mann⸗ 
2. „Frankfurt a. M., Zoppot, 
irſchau, Krotoſchin, Poſen, Rummelsburg 
bei Berlin, Seeſen a. H., Unna und Wies⸗ 
Fällen handelt es ſich 


eines Real, 
doch iſt auch 
ch (in 


reichli 
Drei von 


Von der beſonderen Aufnerkſante 
\ onderen 4 
mit der die Unterrichtsverwaltung die Ent. 


* Das fünfjährige Söhncher ® 
ſowerſtraße 41 wohnhaften Muehe Hau. 


ſchild ſtürzte geſtern itt 
Fenſter der im dritten Stock belegenen Woh⸗ 


Stettin, den 17. Februar 1908. 


Bekanntmachung. 


Die Anlieferung von hartgebrannten 3 
mauerungsſteinen, glinterſteinen und EHER 
blend- und Formſteinen zum Neubau der Gemeinde⸗ 
Doppelſchule in Ober⸗Bredow nahe dem Treffpunkt 
der Metz- und Sedanſtraße ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Aus ſchreibung vergeben werden. 


Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Montag, den 2. Marz 1903, 


vormittags 12 Uhr, 
1 — im Fe Zimmer 38 an« 
er ufichrift versehen bloſſen und mit entſprechen 
Eröffnung derselben un genen, woſelbſt auch die 


ſchienenen Bieter erfolgen 1 3 er etwa er⸗ 
chen endung Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzu⸗ 
f oftanveifunn vo Einſendung von 1,50. % per 


orrat reichts von dort zu beziehen, ſoweit der 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 17. Februar 1908. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung und das Ver 


Granitſteinen aus Findlinge von geſchlagenen He 


der Gemeinde⸗Doppelſchule in Sber Braben a. 
lich Metz⸗ und Sedanſtraße ſoll im e der öff . 
Yin Ausſchreibung vergeben werden. a 

1gebote hierauf find bis zu dem auf 
Montag, den 2. März 1908, 
im Stadtgaubureamittags 12 . Uhr, 
geſetzten Termine Rathauſe Zimmer 88 an- 
der Aufſchrift versehen und mit entſprechen⸗ 
die Eröffnung SEE ren woſelbſt auch 
erſchienenen Bieter erfolgen enwart der etwa 
Berdingungsunterlagen find ebend 
jehen oder gegen Einſendung von 1,00 . per 
wei u beziehen. 
= ne von dort zu beziehen, ſowe a der 


icht 
Der Magiſtrat, Hochbau- Deputation. 
i Dekauntmachung. 


E ‚ehemaligen Militär⸗Friedhof an der 
Teuze von Grabſt raße iſt eine Anzahl Grab⸗ 
war, entfernt warden, deren Liegezeit abgelaufen 
e diejenige 8 
machen, wollen ſich iure Anſprüche an dieſe Kreuze 
au, Rathaus, nerhalb 14 Tagen in unſerm 
melden. ang, Zimmer 11, 
Stettin, deu 16. Februar 1908 


aſelbſt einzu⸗ 


| Der Magiſt 
Friedhof⸗ und Anlagen eg gte, 


n3 auf d 


und zwar je] beſ 


rä „ mit d i i 
150560005 em Brillantenbeſatz nicht unter 


nung auf die Straße. Der Kleine trug dabei Brillanten abhold. Oftmals vergehen Wochen, 
eb Schäbdelbeuch Davon und verſtarb erjehe die hohe Frau derartigen Schmuck anlegt. 
kurze Zeit nach dem Unfall infolge dieſer Auch der Kaiſer huldigt dieſem Grundſatz; 25 
ſchweren Verletzung. zählt man ſich doch, daß der Monarch einma 2 
* Ermittelt und e e n Ir = akt we —.— 8 
wurde hier der wohnungsloſe Hofgänger Her- ſchmuck, nur mit dem Trauring a er. 
mann Ei and, — — Sole ae ſchien, zu ee habe: „Guſtel, To gefällſt 
wegen eines i oit begangenen ſchweren mir am beſten!“ De 
Diebſtahls ae: en — Bei der Peſter Filiale der Elektrizitäts⸗ 
Meiſterkurſus für Schnei⸗ſ firma Deckert u. Homilka wurden Unregel- 
der. Aehnlich dem praktiſchen Meiſterkurſus mäßigkeiten in Höhe von über 160 000 Kronen 
für Schuhmacher hat die Handwerkskammer entdeckt. Der Direktor Guſtav Metz, deſſen 
nunmehr auch einen ſolchen Kurſus für] Sohn, ſowie der Oberkaſſierer Gruſer ſind an 
Schneidermeiſter eingerichtet. Indem 


dem Manko ſchuld. E 
wir auf dieſen, den Herren Schneidermeiſtern Aus Bukareſt wird gemeldet: Die 
koſtenlos gebotenen Vorteil hinweiſen, machen reiche Witwe Strachineseu wurde ermordet 
wir darauf aufmerkſam, daß der Unterricht 
a intttih eoa Freitags und ne 

untilt Ihr in der Friedri 
Wilhelmsſchule . e 
Im Stadttheater tritt morgen 
Donnerstag in „Fidelio“ Frl. v. Delney in der 
Titelpartie nochmals auf, Freitag wird „Der 
arme Heinrich“ wiederholt, deſſen Zugſraft in 
erfreulicher Weiſe ſteigt, und am Sonnabend 
findet eine Opernvorſtellung bei kl. Preiſen 
außer Abonnement ſtatt, bei welcher Mozarts 
„Zauberflöte“ zur Aufführung gelangt. — 
ür das Büttner⸗Gaſtſpiel hat der Billetver⸗ 
auf begonnen. 
— Der außerordentliche Profeſſor in der 

mediziniſchen Fakultät der Univerſität Leipzig 

Paul Friedrich erhielt einen Ruf 0 = $ : 
als ordentlicher Profeſſor und Direktor der „ Auf der Strecke Valenciennes-Lille ent- 
chirurgiſchen Klinik an die Univerſitätfgleiſte zwiſchen St. Amand und Roſult ein 
Greifswald, dem er zum 1. März Folge) Eiſenbahnzug; eine Perſon wurde getötet, 13 
leiſtet. wurden verletzt, darunter neun leicht. 
W E aN = Ein ſchwerer Unglücksfall während 
der Vorſtellung ereignete ſich geſtern abend im 
Berliner Paſſagetheater. Die beiden Jong⸗ 
leure Karl Brogſch und Leopold Scheller, 
welche eben im Begriff waren, ſich auf dem 
Trapez dem Publikum zu zeigen, ſtürzten 
während des Schwunges aus einer Höhe von 
vier Metern auf die Bühne und blieben dort 
ſchwerverletzt bewußtlos liegen. Ein aus der 


ten über 100 000 Lei. 


geſtern abend ein Brand aus, welcher auch 
einen Teil des Parkes Vallombroſa vernich⸗ 
tete. Erſt nach großen Anſtrengungen der 
Feuerwehr ſowie eines ſtarken litärauf⸗ 
gebotes konnte der Brand lokaliſiert werden. 
Wegen Unterſchlagung von 17000 
Mark ſollten geſtern nachmittag um 4½ Uhr 
der Buchhalter Friedrich Arndt und ſeine Ge⸗ 
liebte Elſe Sander auf Grund eines Tele- 
gramms der Magdeburger Polizeibehörde in 
einem Hotel in der Mittelſtraße in Berlin ſeſt 
genommen werden. Als die Beamten Einlaß 
begehrten, erſchoß Arndt ſeine Geliebte und 
dann ſich ſelbſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die großen Berliner Hoffeſtlichkeiten 
während der letzten Wochen haben den Gäſten 
des kaiſerlichen Paares wiederholt Gelegen⸗ 
heit gegeben, die Kaiſerin im Schmuck ihrer 
8 Brillanten zu ſehen. Der Geſamt⸗ 
725 Se Be 819 ce a, Unfallſtation 13 ſofort herbeigebolter Arzt 
unterrichteter Seite auf nahezu 5. Millionen legte den Verunglückten Notverbände an und 
geidügt. Allerdings sit au berücjichtigen, daß sorgte faber der balllichten deem 
ie iſerin ni 1 d — Als eins der glücklichſten neuvermähl⸗ 
en ift, 16 n ten Paare, die, von der Hochzeitsreiſe zurück⸗ 
ſehr großer Teil der Edelſteine gehört dem gekehrt, im Strudel der ſmarten Geſellſchaft 
preußiſchen Kron⸗Treſor an. Beſtimmungs⸗ Londons auftauchen, werden Sir und Lady 
gemäß werden ſie aber der jeweiligen Königin Seymour Blane geprieſen. 0 ge 1 — 
von Preußen zur Verfügung geſtellt. Der Gatte zählt zwar ſchon über 7 Ent 17 — 
Kaiſerin gehören nur diejenigen Brillanten es jedoch, was ſein Aeußeres anbelangt, mi 
perſönlich, die ſie ſchon als Prinzeſſin von jedem wohlkonſervierten Fünfziger auf. Sein 
Schleswig-Holſtein beſaß, oder die fie von dem Herz aber gar iſt noch bedeutend endlicher, 
Kaiſer und von andern zum Geſchenk erhalten vorausgeſetzt, daß man das Alter dieſes 
hat. Zu der letzteren Gattung gehören auch edlen Organs nach den Liebeserfahrungen, 
mehrere Prachtſtücke, die der Kaiſerin von der die es hinter ſich hat, taxieren Darf. S 
Kaiſerin Auguſta und der Kaiſerin Fredrich Blane, ein noch aktiver, jtattlicher Offizier, be⸗ 
durch Erbschaft vermacht wurden. Insgeſamt hauptete nämlich, bis zu dem Tage, da er 
bewertet ſich das Privateigentum der Kaiſerinſſeine jetzige Gemahlin, die hochgewachſene, 
an Brillanten auf 2 Millionen Mark. In demjelegante Mrs. Blake. Witwe eines reichen 
Treſor der Kaiſerin ruhen die verichieden- e e 3 ꝗ — n 1255 585 
artigſten Schmuckgegenſtände. Wohl an dreißig einem weiblichen Weſen beger ! nr 
ih 13 eh . den Nel ihn den Wunſch hätte empfinden laſſen, es 
bis zum luxuriös ausgeſtatteten Ring. Herr⸗ 


heiraten zu dürfen. Ja, er rühnite ſich ſogar 
liche Arbeiten befinden fi) ferner unter den häufig, noch kein Liebesverhältnis in ſeinem 
Broſchen und Spangen. Auch mit Brillanten 


Leben gehabt zu haben und glaubte auch nicht, 
etzte Armbänder neu die Kaiſerin in 


die Liebe 1 kennen zu lernen. Nun 
großer Zahl ihr eigen. Bei den großen Hof“ ſollte dieſes Gefühl noch jo ſpät über ihn kom⸗ 
feſtlichkeiten bieten der Rock und die Schleppe men! led der bejabrie Varonet verlor ſein 
der Kaiſerin einen prächtigen Anblick. Aus] noch unberührtes Herz jo vollkommen an die 
—.— Falten lugen glitzend und gleißend die u. a ee: 20 85 2 Die. * 
llantenſternchen hervor. Beläuft ſich ſchon zeine, liebenswürdige Frau pon ſehr rubi 
A e m u e wen ee e dd d e il 
n fe, wenn überhaupt es einen Tag gab, an dem fie feinen Beſuch 
nicht empfangen konnte. Als echter Soldat 
belagerte er die Feſtung auch mit ſolcher Aus- 
dauer, daß ſie ſich endlich ergab. Wie es 
heißt, bedauert Sir Seymour nur aus dem 
einen Grunde ſein reſpektables Alter, daß es 
ihm doch vorausſichtlich „höchſtens 2030 
Jahre“ vergönnt ſein wird, an der Seite ſei⸗ 
ner Gattin zu leben. 
Hainichen i. Sa. 


50 000 Mark zu haben. Die Ballſchuhe 
der Kaiſerin ſind mit Vrilluntenſchnallen 5 
ſetzt, die einen Wert von je 5—10 000 Mark be- 
ſitzen. Als Kopfſchmuck trägt die Kaiſerin ein 
großes Diadem und mehrere kleinere Schmuck— 
nadeln. Das Diadem zeigt in der Mitte einen 
Brillanten etwa von der Größe einer Kirſche. 
Rechts und links davon flimmern 30—40 klei⸗ 
nere Steine, die ſich im Glanze des Lichtes in 
vielhundertfachen Strahlen brechen. Alle 
dieſe koſtbaren Schätze ſind in einem dafür be⸗ 
ſtimmten Raum untergebracht und üunter— 
ſtehen einer beſondern Aufſicht. Einige Tage 
vor jeder Hoffeſtlichkeit, zu der die Kaiſerin zu Anſtalt hat vorzügliche Erfolge zu verzeichnen. 
erſcheinen beabſichtigt, erhält ein Hofjuwelier[ Im erſten Schuljahre betrug die Zahl der 
Zutritt zu dem Brillantenſchatz, um nachzu- Beſucher 244, im zweiten 432. — Im ver⸗ 
ſehen, ob die Steine und Perlen in den floſſenen Semeſter nahmen 96 Abſolventen an 
Faſſungen feſtſitzen oder der Reinigung be-| den Abgangsprüfungen teil. Hiervon beſtan⸗ 
dürfen. Im Alltagsleben iſt die Kaiſerin den] den 93, darunter 6 mit Auszeichnung. — Die 


ſchinen- und Elektrotechnik und bildet In⸗ 
genieure, Techniker und Werkmeiſter aus. Die 


aufgefunden. Die unbekannten Mörder raub⸗ 
— In der Villa Medici in Florenz brach ſichert werden kann. 


gut eingerichteten Laboratorien für Elektro-] deutſchen Kaiſer, noch immer alle Hebel in Be⸗ 


zu Semeſter durch Neuanſchaffungen ver⸗ 
größert. Sämtliche Lehr⸗ und Uebungsſtun⸗ 
den in der Elektrotechnik übernimmt von 
Oſtern ab Herr Elektro⸗Ingenieur Wettler, 
welcher früher Aſſiſtent des Herrn Profeſſor 
Arnold in Karlsruhe war. Bis zu ſeinem 
Eintritte in das Lehrerkollegium des hieſigen 
Technikums befand ſich dann Herr Wettler in 
leitender Stellung bei der Allgemeinen Elek⸗ 
trizitäts⸗Geſellſchaft. (A. E. G.) Er verfügt 
deshalb ſowohl auf dem Gebiete des Unter⸗ 
richts wie auf dem der Praxis über bedeutende 
Erfahrungen. Das Sommer Semeſter be⸗ 
ginnt am 21. April, der Vorunterricht am 24. 
März. Anmeldungen müſſen rechtzeitig er⸗ 
folgen, damit die Aufnahme beſtimmt zuge⸗ 
Programme koſtenfrei 


7 Maſchinentechnik werden von Semeſter 


durch die Direktion. 
Eckernförde, 17. Februar. Die be⸗ 
deutende Lederfabrik der Gebrüder Schmidt 
iſt hier in der letzten Nacht niedergebrannt. 
Der Schaden iſt beträchtlich, da große Lager⸗ 
beſtände vernichtet wurden. 5 
Paris, 17. Februar. Thereſe Hum⸗ 
bert iſt angeblich an einem Lungenſpitzen⸗ 
katarrh erkrankt und ſoll in ein Hoſpital ge⸗ 
bracht werden. 


Paris, 17. Februar. Das Seine ⸗ 
tribunal entſchied, daß die Herzogin von 
Sagan, die bei Gericht ihre Forderung von 


zwei Millionen Franks gegen ihren geiſtes . 
kranken Gatten angemeldet hatte, die einzig 
berechtigte Gläubigerin ſei, während ſieben 
Geldleute, die dem Herzog, früheren Prinzen 
von Sagan, drei Millionen ohne Einwilligung 
der Vormundſchaft geliehen hatten, rundweg 
abgewieſen wurden. 

Aix, 18. Februar. Eine Feuersbrunſt 
zerſtörte die Alkohol⸗Niederlage in Sephemes, 
wobei Waren im Werte von mehreren hundert⸗ 
tauſend Franks vernichtet wurden. Die 
Feuerwehr von Marſeille wurde telegraphiſch 
herbeigerufen und konnte nach mehrſtündigem 
Arbeiten den Brand löſchen. 

Antwerpen, 18. Februar. Beim 
Verladen des engliſchen Dampfers „Britiſh 
Empire“ wurde im Lagerraum die Leiche 
eines Matroſen des Dampfers entdeckt. Da 
ein Mord vermutet wird, it eine Unterſuchung 
eingeleitet worden. 


Nenueſte Nachrichten. 
Berlin, 18. Februar. 
chileniſche Geſandtſchaft mitteilt, 
Körner von der chileniſchen Regierung 
einem Sonderauftrag nach Europa 


Wie die hieſige zeichnen für den 
iſt General ſchied zwiſchen der 
mit kaniſchen Kommiſſion eintreten ſollte. 
geſandt kanntlich haben die übrigen Mächte im Frie⸗ 


Bewegung, um die Annullierung der Ehe des 
kronprinzlichen Paares zu erzielen. Bis jetzt 
hat der Papſt jedoch alle Verſuche abgelehnt 
und dem Biſchof von Trier, Korum, erklärt, 
daß er niemals in eine Trennung der Ehe ein⸗ 
willigen werde. 

„London, 18. Februar. Die Morgen- 
blätter kommentieren die geſtrige Parlaments- 
eröffnung. „Daily News“ ſieht in der geſtri⸗ 
gen Sitzung nichts anderes als eine Komödie, 
da die Rollen ſeitens der Regierung verteilt zu 
ſein ſchienen. „Morningleader“ ſagt, die 
Lage des Kriegsminiſters Brodrick ſei unmög⸗ 
lich geworden, ſein Reorganiſationsplan für 
die Armee ſei derartig geſcheitert, daß man 
Mittel und Wege ſuchen müſſe, um ihn aus 
dem Miniſterium zu entfernen. 

London, 18. Februar. Die 
Kopenhagen aus verbreitete Nachricht, 
König Eduard demnächſt wieder einer 
Operation unterziehen werden müſſe, kann 
auf das beſtimmteſte dementiert werden. Rich⸗ 
tig iſt nur, daß der König die Nachwirkungen 
der jüngſten Erkältung, die ſchwerer war, als 
offiziell zugegeben wurde, noch nicht völlig 
überwunden hat. Er ſah geſtern mittag auf 
der Fahrt zur feierlichen Parlamentseröffnung 
etwas müde und abgeſpannt aus und über⸗ 
ließ gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit die Er⸗ 
widerung der Grüße der auf dem Wege 
Spalier bildenden Menge faſt ganz der 
Königin. 

Sofia, 18. Februar. Boris Sarafow 
hat für die bulgariſchen Banden acht auslän⸗ 
diſche Chirurgen berufen. 

Waſhington, 18. Februar. Die Frau 
des Präſidenten Rooſevelt iſt ernſtlich erkrankt, 
die Aerzte erklären, daß ſie durch die zahl⸗ 
reichen Empfänge und Feſtlichkeiten, welche in 
letzter Zeit im Weißen Hauſe ſtattgefunden, 
ſehr ermüdet ſei. Sie leide an einer hochgradi⸗ 
gen Nervofität. 

Waſhington, 18. Februar. Die Re⸗ 
gierung hat nunmehr den Vorſchlag der Pa⸗ 
nama-Geſellſchaft akzeptiert, betreffs Ueber⸗ 
nahme der Kanaliſationsarbeiten und ſämt⸗ 
licher Rechte der Geſellſchaft gegen Auszahlung 
von 40 Millionen Dollars. Die Option der 
Regierung, welche am 14. März ablaufen 
ſollte, wird hierdurch verlängert. 

Waſhington, 18. Februar. Bowen 
hat den Vorſchlag gemacht, die Königin Wil⸗ 
helmine von Holland als Schiedsrichter zu be⸗ 
Fall, daß ein Meinungsunter⸗ 
venezolaniſchen und er 


bon 
daß 


und genießt nach wie vor das volle Vertrauen densprotokoll den König von Spanien für den 


feiner Regierung. Nach Erfüllung ſeines Auf- gleichen Fall in Ausſicht genommen. 
trages kehrt General Körner nach Chile zurück, Vorſchlag Bowens bedeutet übrigens 
um ſeine bisherige Stellung wieder einzu- anderes als einen Akt der Höflichkeit. 


nehmen. 


Zum Fall Terlinden wird gemeldet: Ter- Regierung 


linden hat beim Juſtizminiſter Proteſt gegen 
die lange Unterſuchungshaft eingelegt. Er be 
klagte ſich über die Richter und die Staats⸗ 
anwaltſchaft. Der Beginn der Verhandlung 
iſt noch unbeſtimmt. 

Wie aus Wien gemeldet wird, wird nach 
amtlichen Mitteilungen am nächſten Sonn⸗ 


d durch ſämtliche Botſchafter in Konſtan⸗ 
abend durch ſämtliche Botſchafter in * ide gezahlt in Mark: 


tinopel 
feierlicher 


das Reformprojekt dem Sultan 


Weiſe überreicht werden. Man hält 


5 
ni 

- Das 
Protokoll zwiſchen Venezuela und der Unions⸗ 
1 iſt geſtern von Bowen und Hay 
unterzeichnet worden. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis ⸗ Notierungen der Landwirt⸗ 


kammer für Pommern. 
Am 18. Februar 1903 wurde für inländiſches 


Platz Stettin. (Nach Eruttttelung.) Roggen 


es hier für ſicher, daß die Türkei zunächſt Ein⸗ 133,50 bis 134,00, Welzen 155,00 bis 157,00, 
i insbeſondere 


wendungen erhel 7 eſon da · 
gegen, daß die macedoniſchen Gouverneure in 
wichtigen Fällen ohne Zuſtimmung des Sul ⸗ 
tans entſcheiden können. In diplomatiſchen 
Kreiſen wird es als zweifellos betrachtet, daß 
die Macedonier, ſelbſt wenn die Pforte Refor⸗ 
men annimmt und durchführt, im April einen 
Aufſtand inſcenieren werden. — Die Meldun⸗ 
gen von dem Eindringen Boris Sarafows in 
Macedonien beſtätigen ſich. Einem Tele⸗ 
gramm aus Sofia zufolge ſoll ſeine Mann⸗ 
ſchaft uniformiert, 


Die dazu nötigen Mittel, 
ſoll ein Pariſer Freund der 
macedoniſchen Sache gegeben haben. 

Genf, 18. Februar. Dr. Zehme hat in 


ſein. 


La Metairie geſtern eine längere Unterredung 


mit der Prinzeſſin Luiſe und ſpäter mit 
Lachenal gehabt. Er beobachtet über ſeine 
Miſſion ſtrengſtes Stillſchweigen. 

Rom, 18. Februar. Wie hier verlautet, 
ſetzt der König von Sachſen, unterſtützt vom 


Paedagogium 
Waren i. Meckl. 


unweit des grossen Müritzsees, dicht a. Laub- 
u. Nadelwald äusserst gesund gelesen. !ereitet 
für Tertia, Secunda, Prima u. das „Freiw.- 
Examen vor. Gute Pension. Individueller Unter- 
richt in kleinen Klassen. Sorgfältige Körperpflege 
unter ärztlicher Aufsicht, 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Paſtor Schulz. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 
Bredow (Konfirmandenzimmer im Pfarrhauſe): 
Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Paſtor Deicke. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 17. Februar 1903. 
= Geburten: 
Ein Sohn: dem Arbeiter Hoppe, Arbeiter Worm, 
Kutſcher Pomrehn, Former Prengel, Arbeiter Vecker, 
Schmied Ulrich, prakt. Arzt Dr. Malkewitz, Arbeiter 


Schneider-Zwangs-Innung, 


Der praktiſche Meiſterkurſus für Schneider findet 
am Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend 
Abend von pünktlich 8¼ bis 9 Uhr in dem 
eichenſaale der Friedrich Wilhelm⸗Schule, Ecke 

chul, und Eliſabethſtraße, ſtatt. 

Der Vorſtand = w. 


e Herm. Epp. gez. Voges. 


„E Ke r 82 veges. 
Stettiner Muſik⸗Verein. 


Donnerstag, den 19. ebruar 
Abends 7½ Uhr in der Turnhalle * 


Legende von der heil 
e 


Oratorium 
von 


Franz Liszt. 
Soliſten, Fräulein Meta Geyer, 
rr van Eweyk, und zwei geſchätzte 

Mitglieder des Vereins. 
Orcheſter: 
Die Kapelle des Königsregimentes (verſtärkt). gr 
Dirigent: Herr Profeſſor Dr. Lorenz. Beine Tochter: dem Schneidermeiſter Soga, Gaſt⸗ 
1 * Lor N 5 2 de Een Hufe 2 Sievert, 3 ente , Stellmadier 
... PU-A ¼˙—-— 
Neumann, Arbeiter lihlborn, Fleiſchermſtr. Klünder, 
Wen (Spang feria SL en Schmied Richter, Kaufmann Frantz, Konditor Holz ⸗ 
angeliſationsvorträge warth, Bäckermeiſter Schneemann, Kaufmann Gaus. 
im großen Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes: - Aufgebote: 
Oberſtleutnant z. D. Arbeiter Grenzfeld mit Frl. Surma; Buchhand⸗ 


5 lungsbote Moſt mit 
von HKnobelsdorff-Berlin 


Hildebrandt mit Frl. Neumann; Arbeiter Türpitz 
von Donnerstag bis Sonnabend 8½ Uhr Abds. mit geſch. Frau Saledi, geb. Lange; Schneider 
er moderne Menſch iſt eingeladen. 


Drews mit Frl. Kohn; Arbeiter Kektner mit Frl. 
Klavier unterricht und 


Stark. 
Eheſchließungen: 
3 Amtsgerichts⸗Kanzleigehülfe Köhler mit Frl. 
eſangsbegleitung. Cee 8 bier mit 2 
Rad) längener Unterbrechung nehme ich meine 


Gardeike; Schuhmacher Wedell mit Frl. Lüneberg. 
ztiakeit bi Todesfälle: 
Tätigkeit hier wieder auf und erbitte w. Anmel, Tochter des Reſtauxateurs Schul . 

i g 4 6; Sohn des 
dungen bei Fran Kabisch, Prutzſtr. 9, 1 Tr. Tiſchlergeſellen Richter; Weichenſtellerfrau Utecht; 
na Behm. Sohn des Arbeiters Nicklaus; Tochter des Arbeiters 
Petzel; Handarbeitslehrerin Fräulein Schmelzle; 
Stottern, Stammeln und Lispeln heit Frau des Kgl. Förſters Leeſch, geb. Schlemmer; 
» Leschke, Lehrer, Sohn des Maſchinenmeiſters Girſchewske; Wc 

Stettin, Falken wal derſtr. 123, 111. Fähnrich; Arbeiter⸗Witwe Garbrecht, geb. Böcker 


Herr 


* 


= Koſanke; Reftaurateur || 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Paul Ranig (Stralſund!. 
Geſtorben: Pharmacent Johannes Ziegel, 23 

[Havelberg]. Frl. Lina Benkmann, 18 J. [Friedrichs⸗ 

thal i. Pom.]. Frau Emilie Scheibler geb. Plan⸗ 

tikow, 76 J. [Stolberg]. Frau Ida Hedtke geb. 

Stüber, 81 J. [Kolberg . 


Stadt- Theater. 
Donnerstag: IV. Serie. Bons gültig. 
Fidelio. 

Fidelio Marie von Deiney a. D. 

Freitag: J. Serie. Bons gültig. 


Der arme Heinrich. 


Sonnabend: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 


Die Zauberflöte. 
Pamina 2 I. Nabert aus Düſſeldorf a. D. 


Bock-Brauerei. 
Täglich: 

Theater⸗ und Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
Donnerstag 8 Uhr: 
Vermiſchtes. 

Poſſe mit Geſang in 1 Alt. 
Meta's Verlobung. 


Schwank in 1 Akt. 


Utnes Sperinlitäten - Programm. 


Schönheit ist Jugend. 


Beichner” 
Fettpuder, 


ö mit Mannlichergewehren 
Das Technikum bewaffnet und jeder Mann mit 400 Patronen 
Hainichen beſteht jet November 1900. Es iſt!] verſehen i 
eine höhere und mittlere Lehranstalt für Ma⸗ 30 000 Franks, 


8 
= 
2 
= 
8 
x 
— 
| 
„= 
Z | 
2 
— 
= 
es 


Gerſte —,— bis —,—. Hafer —— bis ——, 


Ribſen —.— Kurtoffeln —.—. 
Magdeburg, 17. Februar, Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt „„ 


fob Hau Per Februar 16,15 G. 16,30 9, 
per März 16,25 G. 16,35 B., per April 16,40 
G. 16,55 B., per Mai 16,60 G, 16,70 B., per 
Auguſt 17,00 G., 17,10 B., per Oktober⸗De zember 
18,00 G., 18,10 B. per Jannar⸗März 18,30 G. 
18,40 B. Stimmung feſt. 

Bremen, 17. Februar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz höher. Loko: Tubs und Firkins 
50,00. Doppel ⸗ Eimer 50,50. Schwimmend 
Februar⸗Lieferung: Tubs und Firkins — BE, 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


für Donnerstag, den 19. Februar 1903. 
Veränderlich, ſtrichweiſe Niederſchläge. 


Bellewvue- Theater. 


3 Lens gu“ Das große Licht. 


Freitag 7½: 
Bons gültig. 


Alt ⸗ Heidelberg. 


Heute Donnerstag: 
Gala⸗Vorſtellung 


(Nichtrauchabend). 
Von ½)8—8 Uhr 


8 Konzert. & 
Ouverture zu „Si j’etais roi“ Adam. 
9. Concert für Violine Beriot. 
(vorgetragen von Herrn Kapellmeiſter 
KEN ans Pelz). 
Einleitung des III. Aktes aus 
Lohengrin“ Wagner. 
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 
Kaſſenöffnung und Einlaß 7 Uhr. 
Vorverkauf von nummerierten Logenbillets 
im Bureau vormittags von 11—1 Uhr. 


Leichner“ Hermelinpuder u. Aspasiapuder, 


werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzüglichste 
Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges, 
jugendschönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zusehen, dass man gepudert ist, Nur in 


geschlossenen Dosen zu haben 


Leichner, Berlin, 


in der Fahrik, Berlin, Sehützenstr. 31 und in 
allen Parfümerien. > 


Lief. d. königl. Theater. 


L. 
Debess dena. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. ee | 


<2 a ET In > 


2 5 „Iro 
In den Weberdoͤrfern 
fehlt es im Winter an Arbeit auf d. Erzeug⸗ 
niſſe d. Handweb. als Leinen, Halbleinen, 
ow. Gewebe aller Art, Bettzeug, Julett, 
Schürzen, Enlengeb. Hauskleiderſtoffe, 
Taſchentücher, Tiſchzeug, Hand⸗ u. Wiſch⸗ 
tücher, Scheuertuch u. A. Das Nähen und 
Sticken v. Wäſche all. Art, ſowie ganzer Aus⸗ 
ſtattungen wird gern übernommen. 
Die Güte und Preiswürdigkeit der Waren 
und Arbeiten bezeugen Tauſende unverlangter 
Belobigungen. 

Um diese fleißigen Weber dauernd be— 
ſchäftigen zu können, bittet um recht zahlreiche 
Aufträge das 

Waldenburger Weber ⸗Unterſtützungs⸗ 

Unternehmen. 

Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf an der Eule. 
Preisbuch mit Verz. fehlerhafter u. zurückge⸗ 
ſetzter Waren unentgeltlich. Proben poſtfrei, 
Waren v. 20 Mark an franco. 


EAVAVA VA VAI TV Ad Ada Ta 
— 2 * ” 
x Atelier für Zahnersatz, » 

* 


* 2 

Plomben, Zahnziehen etc. 
AAUmarbeiten ſchlechtſitzend. Gebiſſe, Reparaturen > 
j bei nur ſolider ſchonender Behandlung u. rück · 5 
. »ſichtsvoller Honorarbemeſſung. x 
j X Erich Westphal, Dentift,< 
— Grüne Schanze 10, 2 Tr. va 
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PAR Lindenſtr. 25, Ecklade „ 


Das Wort 
„Za mba“ 
ist Schutzmarke 
und jedem 


Packet 
Lambacapseln aufgedruckt. 
8 2. Stettin: in allen 


u. Harnleiden, Äusfluss u.s.w. Für den: Apotheken. 
Magen absolul unschädlich, rasch und: Beſtimmt in den 
sicher wirkend. Vieltausendf. bewährt,; Apotheken zum 


Dankschreiben aus ‚hen ! 
Her una): raen Men, 
20 Pig. Porto vom % /i 
alleinig. Fabrikanten W? 


Pelikanapotheke u. 
' n voten ede gu n. 


Selegeubelts Gedichte, 
| 


— —— —„-— 


Apotheke z. Greif 
Lindenſtr. 30. 


Louis Kase, 
Gravir-Anſtalt, 
Stempel u. 
cchablon.⸗Fabrik, 

Ob. Schulzenſt. 10. 
h Tel. 2580. Bitte 
„genau auf die 
Firma zu achten. 


Pa. Senftenberger Briqueties 


aus dem ſoeben eingetroffenen Kahn offerieren 
äußerſt billig. 


Wwe. & Willy Bumke, 


vorm. F. Bumke. 
Telephon 441. Oberwiek 7678. 


Bis Faſtuacht täglich 
Danziger Faſtnachts⸗ Fladen 
a la Schubert 


a5 u. 10 ., größere auf Beſtellung. 


Schweizer Kuchenfabrik. 


9 Leiſtungsfähigſtes Kuchen - Spezial - Gefchäft am 
laß. 


Specialhaus für Papier- 
und Lederwaren. 


Glasbilder, 5 
Cabinetformat, ſchon von 50 Pfeunig an. 
f Glasbilder, 
Viſitformat, ſchon von 25 Pfennig an.“ 
Ringbilder, 
O Gabinctformat, ſchon von 50 Pfennig an, | 
[@ Sehr hübſche neueſte Muſter, beſonders 
auch für Einſegnungsgeſchenke. 
. Ringbilder 
Viſitformat, ſchon von 25 Pfennig an, 
große Auswahl, beſonders auch für Ein⸗ 
ſegnungsgeſchenke. 
0 e e Bilder etc. 
nach den berühmteſten Kunſtwerken be⸗ 
deutendſter Meiſter, größte Auswahl. 
ö Rahmen, 
Viſitformat, Zinkguß, von 28 Pfennig an. 
Rahmen, — 
Cabinetformat, Zinkguß v. 45 Pfennig an. 
Rahmen, 
echte Bronce, Viſitformat, v. 50 Pfennig an. 9) 
Rahmen, echte Bronce, Cabinetformat, 
von 85 Pfeunig an. 


>) 
Rahmen, echte Bronce, Boudoir, Pro⸗ 
N menades und Prinzeßformat. 
O Moraſtänder, Viſttformat, v. S Pfennig au. 3 
desgl. desgl. Cabinetformatv. 15 Pfennig au. 

Mignon rahmen, Paſtellbilder, etc, etc, 5 


enipfiehlt: 


R Grassmann, 


Breiteſtr. 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3 
SOSIOSOOSOO 
Mirerſchneltu. billig Stel fung finden will, vert, per 
Poſtlartedie,Deutſche Vakanzeupoſt-iuleßlingen. 

Heirat. Junge Waiſe 

IR E i E Ih E 650 000, — M. Vermög. 

(Mein Kind iſt zu adoptiren.) Edel geſinnte Herren, 

wenn auch ohne Vermögen, erfahren Näheres a. 
Bild „Reform“ Berlin Poſt 14. 

Heiraths-Auswahl 

48 E | € h E bis Ostern eolossal. 

Bei Einſendung Ihrer Adreſſe erhalten Sie 

ſofort 600 reiche Partien auch Bilder. 
„Reform“, Berlin 14. 


N Handihuhwäjch., w. 
augustekngelmann, nennt 


Privat- Kapitalisten! 
Leset die „Neue Börsenzeltung“. 


Probenummern gratis und franco durch die! 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 100. (*) 


Von den durch mich vertretenen Ohpotheien- 
N banken gebe ich erſte Hypothekendarlehne nach 
Stettin, Grabow, Bredow, Züllchow % der 
0 Taxe zu 4 bis 4½ %,. e wahrend 
| des Baues werden geleiſtet. Näheres bei 
Fritz La ade, Königsſtraße 10, I. 
. . 


Möbel- Abtheilung. 


Grosses Lager preiswerter 


Polster -Mobel. Bolz-Möbel 
Paneel- und Schlafsophas alle Holz- und Stylarten. 


60.— bis 110 Mk, Salonschränke. Schreibtische. 
Ottomanen und Chaiselongues | Moderne mahag. Umbauten. 
von 37.00 ab. Buffets. Esstische. Stühle. 
Salon-Carnituren Ankleide- u. Wäscheschränke. 
in Gobelin u. Seide 250 600 Mk. | Bettstellen in Holz u. Metall. 
Rosshaarmatratzen. Diverse Luxus-Möbel. 


Ausstellung derselben I. und II. Etage. 


J. F. Meier & Co., 


Breitestrasse 36 38. 


| a hie, MEURREDER'S 
er "1 BREMER. BÖRSENFEDER 


seit 30 Jahren bekannt und weltberühmt als beste Schreibfeder, 
Ueberall zu haben. 


Man verlange ausdrücklich: S. ROEDER’S Bremer Börsenfeder. 


1 42 oa 5 
Stettiner Börsenfeder 
in derselben Qualität wie die Bremer Börsenfeder 
vorrätig bei Franz Malmberg in Stettin. 


Erfindung des Scheimraths Frof. Dr, Gerold, 
end Patent; 
endt | Gare 


Tae der Zukunft! 


Absolut nicotin-unschädlich. Vollkommenster Rauchgenuss. 
Direct zu haben von Wentlt's Cigarrenfäbriken Aktien-Ges. Bremen 
in allen Preislagen, G. n, Qualitäten. und Quantitäten (aueh 
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Proben). Preisliste und Brochure gratis. 


Haarmann 
und 
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. 
5 II. Paucksch Act.-Ges. 
: „ Landsberg a. Warthe 


Neu? 


Interessant! 


liefert 


Kalksandstein-Fabriken 
: 


Zum Bestreuen Haarmann & feiere 
und Kochen des Gebäcks I ieh 150 ] 
| ie | nn IR zur Herstellung von Mauersteinen 
Pike — N ig. ende er Nane 


aus Kalk und Sand. 


ä j 1 III r 
1 Päckchen 20 Pig, gEuen Ne SI < 5 Zwölf Fabriken bereits eingerlohtet mit Apparaten eigenen Systems. 


ebrauch mit naturgetreuem 


= 


Koch- ung Backrecepte,-| Tasse Thee, Milch, | „Die, Veilchen-Küohe* Ausführliche Offerten sowie teelinische“Berktüng kostenlos. 
verfasst von Kaffee, Cacao. mit 50 neuen Reoepten 
Lina Morg ratis. 


ale de ee aaf 10 r. LERDELLLLBEOBLLBLEBDLRERDBDBRR 


Alle diese Packungen echt und unter Garantie des mg ES IE oo 
we Originalproductes der Erfinder des Vanillin und lonon, 
wenn mit Namen Haarmann & Reimer versehen. ug 
Generalvertreter: Max Elb in Dresden-Löbtau. 

Zu haben in Stettin bei: 
Alfred Bürgener, Hans Meyer, > 
Franz Daugs, Max Moecke's Wwe., 
Hugo Gortatowski, A. Monin, 
Emil Henschel, Theodor Pie, 
H Lim merhirt, Erich Richter. 


Globus - Putzextract eg 
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ohne zu reiben, in 15—20 Minuten. 


ist die 


Krone aller 


. ann mit der Waschfrau 
1 almiak Terpentin-Seifenpulver 


he) Naphtha-Seifenpulver 


= 'Putzmittel. desserts Bleichsoda 


Laut den Gutachten von 3 gerichtich ver ME Yu 
eideten Chemikern ist 


Globus - Putzextract 


billig und gut. Vsberall käuflich ug 
wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen von 


van Baerle & Sponnagel, BERLIN.N. 


* 


1 ü 9% Hermsdorterstr. 8 

in seinen vorzüglichen Eigenschaften Probepaokate für 3 Mark franeo, \ 

u m n nerntroffen x BR g * 

r —— — 700 ⁵ U ĩðâd ( * 

2 Fritz Schulz Jun. Wiesbadener Nochbrunnen | 

ie Weltausst;Fal . 7 2 a8 f at ru en ö 

tohmaterial aus eigenen Bergwerken Aktiengesellschaft, Pipzig. Be. = ; : - } 
PCTV x dt seit der römischen Kaiserzeit weltberühmt durch 

Err — ee ̃⅛ —AUU . ———— ²˙ . "SI KT 0022 eine unvergleichlichen Heilerfolge bei Erkrankungen 

‘ an Hals, Kehlkopf und Lunge, Husten, -Heiserkeit, - 

58 Verschleimung, Magen-, Darm- u. Verdauungsstörungen, f 

fe Gicht, Rheuma, Fettsucht. — Gebrauchen Sie die bekannte . 

N. erfolgreiche Hauskur ohne Berufsstörung. Ferner Wies- E 


badener Kochbrunnen-Quellsalz z. Einnehmen, à Glas 2.50 
Kochbrunnen- Pastillen, A Schachtel 85 Pf., in all. Apotheken u. 
Drog. od. d. d. amtl. Versandstelle (25 u. 50 Fl. 17,50 bezw. 34 M.) 


® Ü hre IA. Schriften kostenfrei. Amtl. Versand. Brunnen-Contor Wiesbaden. 
In N 5 


Wirklich günstige Gelegenheit zur Anschaffung einer guten Zimmer- Seit 1000 Jahren bewährt! 
uhr. Beachten Sie meine Fenster und überzeugen Sie’ sich von der“ 4 


Preiswürdigkeit meiner Uhren. Zurückgesetzte Muster unter dem Einkauf. 
Garantie für die Werke. 


Richard Schendel 
Uhrmacher Ki, 
Papenstrasse 45. gegenüber ‚der acobi-Kirche. 
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Heinrich Lanz, Mannheim. 
8 L okom obilen. 2 
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15 d Motorfahrzeug u. Mataren fabrik Berlin Act.-Ges. f 
y MARIENFELDE e. Senn 
> Saug-Generatorgas-Motore | 3 


System Taylor. D. R. P. 
von 6 bis 1000 Pferdestärken, 
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Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 

Ba 5 E 1 2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. 

,, 114 N URS ; Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 

5 ; ZAHHANR AN KENNER, SR, u 3 5 
> IE n REN Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko. = 

£ ZITIEREN NN N: 

7 - 4 SH % 

f Fleisch Exfract 7 SUSE 

as FA ; N 1 ! 
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Oetzbrãu-Rulmbach. 


General⸗Vertreter für Stettin und Pommern 


Arthur Schönfeld, Falfenwalderſtraße 15 


Telephon 3478. 
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Enten une 
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meinen Katarrh nämlich, und gründlich dazu. * 
y * * ‘ 
Tay 's ächte Sodener Mineral-Pastillen Speeial-Ausschank % 
ne ee Bismarck ſtraßße 6. Inh.: II. Gersdorff. & 
Die Schachtel kostet nur 85 Pfg. IS 
Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien und Mineralwasserhandlungen. ww 7. AKIDRDSDODDRET IFA ERDE 


| 
: 
: 
: 


